. 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Ale Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. . 


249. 
Deutſchland. 

Berlin, 31. Mai. In der Konferenz- Angelegenheit 
muß die Entſendung des Hrn. v. d. Pfordten Namens des Bun⸗ 
des an Stelle des Hrn. v. Beuſt (der in erſter Linie für dieſe 
Stellung kandidirt hat) wobl als ein entſchiedener Erfolg derjenigen 
Gruppen der deutſchen Staaten betrachtet werden, welcht prinzipiell 
zur Aufrechthaltung der Neutralität entſchloſſen find und damlt 
indirekt auch als ein Erfolg für Preußen, — die Abſendung des 


ſächſiſchen Premier würde der Betheiligung des Bundes ein ganz 
anderes und für Preußen keineswegs willkommenes Verhältniß ver⸗ 
liehen haben. — Wenn die „Börſen⸗Ztg.“ geſtern Abend von der 


Theilnahme des Grafen Bismarck an der Konferenz wie von 
einer gar nicht weiter problematiſchen Thatſache ſprach, jo iſt das 
nichts als eine Wiedergabe von Gerüchten, die allerdings geſtern 
bier zirkultrten und ſogar von der bereits erfolgten Abreije des 
Herrn Minifterpräfidenten wiſſen wollten. Die Angelegenheit be⸗ 
findet ſich jedoch zur Zeit in keinem andern Stadlum, als dem von 
der „Prov.-Corr.“ bezeichneten: Die Verhandlungen werden zunächſt 
durch die ſtändigen Vertreter in Paris geführt werden, und nur 
möglicherweiſe, zumal wenn dieſelben eine Ausſicht auf Erfolg dar- 
bieten, werden ſich die Miniſter ſelber dorthin begeben. Eventuell 
in Betracht zu ziehen wäre außerdem nur noch der Fall, daß etwa 


Seitens anderer Staaten ſich die Miniſter zur Beiwohnung der 


Konferenzen entſchlteßen ſollten, — dann nämlich würde auch Gr. 
Bismarck höchſt wahrſcheinlich nicht zurückbleiben. (Wiener Zei⸗ 
tungen haben einen ſolchen Entſchluß dem Grafen Mensdorff be- 
ſtimmt zugeſchrieben; die Nachricht wird indeß heute in einem 
Wiener Telegramm der „Köln. Z.“ dementirt, — gewiß mit Recht.) 


Die Theilnahmt unſeres leitenden Staatsmannes an den Konfe- 


renzen würde übrigens jedesfalls dazu dienen, möglichſt raſch eine 


Klärung der Lage herbeizuführen, und es iſt in dieſer Beziehung 


wohl zu beachten, daß Preußen (wie die „Prov.-⸗Corr.“ ausdrücklich 
hervorgehoben hat) für ſeine Betheiligung an der ganzen Ange⸗ 
legenheit die baldige Eröffnung ernſter Friedensausſichten durch 


die Konferenz als erſte Vorausſetzung anſieht. — Was die De- 


battirung der Bundesreform durch die Konferenz betrifft, ſo hat die 
preußiſche Regierung die dem betreffenden Bundes ausſchuſſe mitge- 
theilten Reformvorſchläge mittels einer Cirkulardepeſche auch zur 
Kenntniß der Großmächte gebracht und in dieſem Aktenſtücke der⸗ 
vorgehoben, wie die Vorſchläge jo. gehalten ſeien, daß jede Veran⸗ 


laſſung, dieſelben auf einer internationalen Konferenz zu diskutiren, 


vermieden worden, indem die Durchführung jener Vorſchläge das 


europäiſche Gleichgewicht in keiner Weiſe berühren würde. Nichts 
ltege überdies den Abſichten Sr. Majeſtät des Königs ferner, als 
von den deutſchen Souveränen größere Opfer zu verlangen, als 
Preußen ſelber mit Recht zuzumuthen wären, und auch aus dieſem 


Grunde hätten ſich die Reform ⸗Vorſchläge in jo engem Rahmen 
gehalten. — 

Berlin, 1. Juni. Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ bringt 
folgende Bekanntmachung: 

Unter Bezugnahme auf unſern Erlaß 
Jahres, betreffend die Nichtertheilung von 
Aus landspäſſen und Heimathſcheinen, 
fortan und bis auf Weiteres auch an diejenigen der in den 88. 67 
und 68 der Militär⸗Erſaß-Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 be- 
zeichneten zur Erſatz⸗Reſerve oder zum Train überwieſenen, reſp. 
deſignirten Militärpflichtigen, welche im Jahre 1835 und ſpäter 
geboren ſind, Entlaſſungs-Urkunden, Auslandspäſſe und Heimath⸗ 
ſcheine nur dann ertheilt werden dürfen, wenn der Militär⸗Vor⸗ 
ſitzende der Kreis-Erfag-Kommiffion auf Grund einer körperlichen 
Unterſuchung (bei der ihm nöthigen Falls die Zuziehung eines 
Militär-Ober-Arztes oder des Königlichen Kreisphyſtkus überlaſſen 
bleibt) beſcheinigt, daß der betreffende Militärpflichtige nicht feld⸗ 
dienſtfähig iſt. 

Berlin, den 24. Mal 1866. 
Der Kriegs- und Marine-Minifter. 

von Roon. 


vom 29. März dieſes 
Entlaſſungs-Urkunden, 


Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Regierungen und das 
Königliche Polizei-Präſldium bier, 

— Se, Maj. der König beſichtigte geſtern, im Beiſein der 
Königlichen Prinzen, der Generalität, des Flügeladjutanten Oberſt⸗ 
lieutenants Baron v. Steinäcker ꝛc. auf dem Anhalter Bahnhofe 
am Morgen zunächſt den Stab und das 2. Bataillon des 8. pomm. 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 61 und Mittags den Stab und dle erſte 
Schwadron des 2. pomm. Ulanen-Regiments Nr. 9 und richtete 
zugleich an die Mannſchaften ermuthigende Worte. Um 10 Uhr 
Vormittags arbeitete der König mit dem Kriegsminiſter v. Roon, 
d. Tresckow, nahm den Vortrag des Oberſt⸗Kämmerers Grafen v. 

edern entgegen, empfing den Prinzen Anton von Hohenzollern und 
den General-Direltor der Muſeen ꝛc. v. Olfers und konferirte vor 
dem Diner mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck. 

— Se. K. H. der Prinz Albrecht hat, wie man erfährt, das 
Kommando eines Kavallerieforps erhalten und iſt der Stab bereits 
gebildet, Am Mittwoch Morgens fuhr der Prinz mit einigen mi- 
Uitäriſchen Begleitern nach Frankfurt a. O., begrüßte daſelbſt das 
litthauiſche Dragoner Regiment Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preu- 
ßen) auf dem Marſche nach der Provinz Sachſen und kehrte als- 
dann nach Berlin zurück. 

— In den erſten Tagen dieſer Woche traf der Colonel de 
Kiß aus Paris hier ein, verweilte aber nur einen Tag in Berlin 
und kehrte, nachdem er dem franzöſiſchen Botſchafter Benedettl und 
anderen hochgeſtellten Perſonen Beſuche abgeſtattet hatte, Abends 
ſofort wieder nach Paris 
er Anweſenheit des Colonels Bedeutung bei. 

— Bon verſchledenen Seiten iſt das Handelsminiſterium darum 


des Erbprinzen von Auguſtenburg. 


beſtimmen wir hiermit, daß 


zurück. In militäriſchen Kreiſen legt man 


Abendblatt. Freitag, den 1. Juni. 


angegangen worden, Anordn agen dahin zu treffen, daß die Regu⸗ 
er und beſſerer Weiſe vor ſich gehe. 
Miniſteriums geantwortet worden, 


lirung der Elbe in ſchnelle 
Es iſt darauf von Seiten de 
daß der Baufonds, wenn es k 

— Auf die Vorſtellung 
26. v. M. hat der Herr Handelsminister unter dem 29. v. Mis. 
beſchieden, daß er die 
wieſen habe, von wie hoher Wichtigkeit die Wollmärkte ſowohl in 
landwirthſchaftlicher als merkantiler Beziehung find und daß des⸗ 
bald mit allem Eifer darauf hinzuwirken ſet, daß die Wollſendun⸗ 
gen eine prompte Beförderung erfahren. Die Handelskammer möge 
vertrauen, daß er dieſer Angelegenheit ſeine angelegentliche Für⸗ 
ſorge nach wie vor zuwenden werde, 
hältniſſe einen ungeſtörten Transport 
der Wollmärkte geſtatten werden. a 

— Mittelſt Anſchlags am ſchwarzen Brett macht die medizi⸗ 
niſche Fakultät der Univerfität in Breslau unterm 30. Mal Fol- 
gendes bekannt: 


gend angehe, verſtärkt werden jolle. 


„Des Herrn Miniſters Exc. haben geruht, dem Antrage der 


unterzeichneten Fakultät gemäß zu beſtimmen, daß diejenigen Kan⸗ 
didaten der Medizin, welche ſich ſofort zur Ablegung des Examen 


rigorosum melden, von der Vertheldigung elner Diſſertation dis- 
penſirt ſein, alſo nach beſtandenem Examen auf den Grund der 


Vertheidigung von Theſen promovirt werden, aber 
ſollen, die Diſſertation ſpäter nachzuliefern. 

— Geſtern hatte ſich in Folge der Einladung des Kommen⸗ 
dators v. Rochow der Rittertag der brandenburgiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft des Johanniterordens im Ständehaufe, Vormittags 11 Uhr, 
bier ſehr zahlreich verſammelt. (Wie die „Kr.-3.“ hört, haben 
ſich für den Kriegsfall eine große Anzahl von Johannitern zum 


verpflichtet ſein 


Dienſt auf dem Kriegsſchauplatze sc. gemeldet, — ein ſchönes Zei⸗ 


chen von dem edlen Berufsbewußtſein, das jetzt im Orden lebt.) 

— Die „Kr.-Z.“ ſchreibt: In ſüddeutſchen Blättern befinden 
ſich gebeimnißvolle Andeutungen über neue Wendungen zu Gunſten 
Wir brauchen kaum anzudeu⸗ 
ten, daß es ſich dabet nur um neue Täuſchungen handeln kann; die 
Chancen für den Prinzen waren niemals 
Augenblick, wo ſie entſchieden unter Null ſtehen. 

— Ueber den patriotiſchen Empfang der ausmarſchirenden 


Truppen in der Provinz Preußen ſchreibt die in Königsberg er⸗ 


ſcheinende „Oſtpr. Z.“ Folgendes: Die Berichte, die von den mar⸗ 


ſchirenden Truppenthetlen unſerer Provinz hierher (nach Königs⸗ 
berg) gelangen, ſprechen ſich durchgängig über die gaſtfreie Auf- 
nahme und den freundlichen Empfang, der ihnen allerwärts zu 


Theil geworden, 
detachirten Korps 
den verſammelten 
worden. 


entgegen, und überall hat ſich die Begeifterung und Liebe 
ſere Krieger in wahrhaft erhebender Weiſe kundgegeben. 

— Die fremden Arbeiter, die hier keine Arbeit haben, ſollen, 
wie die „Voſſ. Z.“ meldet, ausgewieſen und nach ihrer Heimath 
dirigirt werden. Dagegen wird für die einheimiſchen Berliner 
Arbeiter, welche augenblicklich außer Brod find, geſorgt, indem fle 
eine Karte und damit Anweiſung zur Verwendung bel den vorzu⸗ 
nehmenden öffentlichen Arbeiten erhalten. Als ſolche werden vor⸗ 
läufig der Abbruch der Stadtmauer und der Bau eines Kanals 
bezeichnet. 

— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 

lung wurde von mehreren Mitgliedern der letzteren der dringende 
Antrag geſtellt; den Magiſtrat aufzufordern, bei ſämmtlichen ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen keine Darlehns-Kaſſenſcheine anzunehmen. Nach län⸗ 
gerer Diskuſſion beſchloß die Verſammlung, den Antrag zunächſt 
noch an die Geldbewilligungs-Deputation zur Vorberathung zu 
überweiſen, zur weiteren Beſchlußfaſſung aber morgen, Sonnabend, 
eine außerordentliche Plenarſitzung abzuhalten. 
Bei der Gas-Exploſion in der Müllerſtraße iſt, wie wir 
nachträglich hören, zum Glück Niemand lebensgefährlich verletzt 
worden. Die Exploſion iſt in dem Keſſelhauſe erfolgt, und ſie 
hätte für die 
können, wären nicht alle Leitungs röhren, 
Gas angefüllten Reſervoirs 
baufe befand, verbinden, geſchloſſen geweſen. Das Keſſelhaus iſt 
von der Gewalt des explodirten Gaſes nach verſchiedenen Seiten 
hin auseinangerderiſſen wurden, das Dach iſt verſchwunden, und 
einzelne Theile der ſchweren Maſchine, ſo wie des zerplatzten 
Keſſels wurden weit weggeſchleudert, wie denn auch in den benach⸗ 
barten Gebäuden und bis über 300 Schritte weit die Fenſterſchei 
ben zertrümmert wurden. Die Erplofion iſt, wie man hört, da⸗ 
durch entſtanden, daß während die Arbeiter in dem Keſſelhauſe mit 
dem Reinigen der Gasröhren an der Maſchine beſchäftigt waren, 
unbemerkt eine Menge von Gas ausgeſtrömt iſt, welches den gan- 
zen Raum anfüllte, und als die Sache zuletzt bemerkt wurde und 
die nach dem Nebenraume führende Thüre geöffnet wurde, erfolgte 
die Exploſion. Vermuthlich haben in dicſem Nebenraume glühende 
Kohlen gelegen, durch welche ſich das Gas entzündet hat. 

Potsdam, 30. Mai. (Voſſ. 31g.) Bei der geſtern Vor⸗ 
mittag im Luſtgarten beim bieflgen Stadtſchloſſe von Sr. Majeſtät 
dem Könige den zur Zeit hier in Garniſon ſtehenden Truppen ab⸗ 
genommenen Parade hat ſich leider ein höchſt bedauerlicher Unfall 
zugetragen. Das Pferd eines Adjutanten im dritten Garde⸗Regi⸗ 
ment bekam plötzlich den Koller und drängte, ehe es bewältigt 
werden konnte, in die Kolonnen des erſten Garde- Regiments, die 
eben zum zweiten Vorbeimarſch antraten, hinein, und bewirkte da⸗ 
durch, daß eine nicht ganz geringe Anzahl von Soldaten durch die 
aufgepflonzten Bajonette ihrer Vordermänner verwundet wurden. 


in anerkennendſter Weiſe aus. Häufig find die 
Schulen mit patriotiſchen Geſängen begrüßt 


für un⸗ 


Zeitung, 


der Breslauer Handelskammer vom 


Eiſenbahn-Verwaltung bereits darauf hinge⸗ 
und er hoffe, daß die Ver⸗ 


der Wollſendungen zur Zeit 


man der „Voſſ. Z.“: 


ſo gering, als in dieſem 


mit Fuhrwerken abgeholt und die Truppen von 


Schwarz - weiße Fahnen wehten ihnen an vielen Orten g 


ganze Vorſtadt von den verderblichſten Folgen ſein 
welche die großen mit 
mit der Maſchine, die ſich im Keſſel⸗ 


. 

76 g i nıdmd 
Preis in Stettin vierteljährlich 1 

monatlich 10 Ser, 

mit Botenlohn viertelf. 1 Thlr. 7%, Sgt 
monatlich 12½ Sgr. 

für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


end 
* 
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1866. 


Der Eine derſelben iſt ſchon geſtern, wie verlautet, geſtorben, einige 
Andere ſind noch in Gefahr, doch iſt ſofort für die Wirk 
Hülfe Sorge getragen worden. Der Adjutant ſelbſt blieb un⸗ 
verlegt. g 

Pleß, 26. Mal. Die „Bresl. 3.“ meldet: Die am 22. 
d. Mis. im öſterreichiſchen Grenzorte Dziedzitz erfolgte Verhaftung 
zweier Pleſſer Bürger: des Handſchuhmachers S. und des Acker⸗ 
bürgers S., ſo wie eines Einwohners von Altdorf bei Pleß, ſämmt⸗ 
liche drei wegen dringender Einladung an einige Walachen, mit 
ihnen nach Preußen zu gehen und da ihr Glück zu verſuchen, wo⸗ 
rin ein öſterreichiſcher Korporal (der dies gehört hatte) den Wer- 
ſuch einer Verleitung zur Deſertion erblickte und die leichtſinnigen 
Preußen verhaftete. Dieſelben wurden nach Schwarzwaſſer geführt, 
befinden fi dort noch in Unterſuchung, ſollen aber zur Aburtelung 
nach Teſchen gebracht werden. Ihre Behandlung iſt eine durchaus 
humane und ihr Arreſtlokal eine Wachtſtube im Rathhauſe zu 
Schwarzwaſſer. 909 

Aus dem Königreich Sachſen, 30. Mai, ſchreibt 

Die Verſtärkung der Truppenkörper auf dem 
rechten Elbufer nimmt ihren ununterbrochenen Fortgang, troß ge⸗ 
gentheiliger Meldungen, wonach ſich die Hauptmacht der ſäch ſiſchen 
Armee auf das linke Elbufer zurückziehe. Noch heute marſchirte 
von dort das Gardereiter-Regiment und ein Jäger-Bataillon in 
der Richtung nach Bautzen hin an die preußiſche Grenze vor- — 
Der ſächſiſche Landtag ſoll nur von kurzer Dauer ſein; man 
glaubt, daß er im Laufe nächſter Woche, ſobald die Berichterſtat⸗ 
tung über das Königliche Dekret von wegen der 4,600,000 Thlr. 
und die Genehmigung derſelben vorliegt, geſchloſſen werden wird. 
Die 16 liberalen Mitglieder der zweiten Kammer wollen auf ih⸗ 
rem verlorenen Poſten den Verſuch nicht erſt wagen, Oppoſition 
gegen die Forderung der Regierung zu machen, wiewohl ſie nicht 
werden umhin können, Farbe zu bekennen, da eine an die Stände 
gerichtete Petition aus Leipzig geradezu die Verweigerung der ge⸗ 
forderten Gelder verlangt. Die Leipziger ſind den patriarchaliſchen 
Ständen ein omindjes Volk, voll ſchwarzwelßer Gedanken und 
Pläne, und der Bürgermeiſter Koch mußte geſtern in der e 
Kammer erfahren, daß auf 
er bei den Deputationswahlen, was bisher niemals vorgekommen, 
vollſtändig ignorirt wurde. 
zig, Glauchau, 
rismus, ſondern auch die Reſidenz birgt ſolche Wühler im eigene 
Buſen. 75 

Altona, 30. Mat. Hier werden Petitionen der La 
vereine“ in Umlauf gefept, 
Gerechtigkeltsliebe“ das Begehren ſtellen, Oeſterreich wolle beim 
Bunde geeignete Maßregeln zu unverzüglicher Einrichtung des hol⸗ 
ſteiniſchen Bundes⸗Kontingents beantragen. (Beſtellt 2) 

Dresden, 30. Mal. Der nunmehr einjährige Prinz Frieb⸗ 
rich Auguſt, einziger Sohn des Prinzen Georg, if, wie das „Dr. 
J.“ meldet, zum Chef der 2. Infanterie⸗Brigade ernannt, die nun 
fortan ſeinen Namen führen wird. (I) f 

ien, 29. Mal. Es drohen ſich bei den jetzigen Rüſtun⸗ 
gen Zuſtände von derſelben Art, wie 1859, zu wiederholen. Man 
ſpricht offen von großartigen Defraudationen und Veruntreuungen 
bei Abſchluß von Lleferungsverträgen; es fehlt den Soldaten oft 
am Röthigſten. In einzelnen Fällen mußten die Neueinberufenen 
barfuß exerciren, während in den Monturkammern das Nöthige 
bereit lag. In mehreren Orten ſoll es deshalb, und well die 
richtige Verpflegung nicht geliefert ward, ſchon zu ernſten Auftrlt⸗ 
ten gekommen ſein. Auf Grund vielfacher Denunclationen iſt be⸗ 
reits eine Unterſuchungs + Kommiſſion hier eingeſetzt, deren Ergeb⸗ 
niſſe ſofort öffentlich mitgetheilt werden ſollen. (Ein böhmiſches 
Blatt bringt einen Brief aus einer böhmiſchen Stadt, nach wel⸗ 
chem dort bet einer jüdiſchen Hehlerin ganz neue Militär-Effekten 
in Menge aufgefunden ſelen; ferner einen Bericht, nach welchem 
anderswo den Handwerkern trop der öffentlichen Aufforderung, die 
Anfertigung der Monturen zu übernehmen, unmöglich gemacht 
wurde, dies zu thun, da bereits jüdiſche Großlieferanten ihnen zu⸗ 
vorgekommen wären. Zum Theil ſollen Erſtere auch ſogar noch 
niedrigere Angebote gemacht haben. — Der Kriegs-Enthuſtasmus 
in Galizien, Ungarn und Böhmen erweiſt ſich bereits als ziemlich 
verdunſtet; die Noth iſt zu groß, um eine höhere Stimmung zu⸗ 
zulaſſen. Auch iſt, wie aus einem hier im Geheimen verbreiteten 
Aufrufe des ungariſchen Agitators (datirt Turin vom 22. d. M.) 
hervorgeht, Koſſuth in Ungarn bereits wieder im Sinne der Re- 
solution thätig. Daß in den ſlawiſchen Grenzgebieten Aehnliches 
zu befürchten iſt, zeigt ein intereſſantes Memoire Mieroslawskis an 
Garibaldi, in welchem die Bildung eines ſüdſlawiſchen Reiches von 
13 Millionen für möglich erklärt wird. 

— Wie ſchon gemeldet, hat die öſterreichiſche Regierung in 
Venetien eine Zwangs-⸗Anleihe von 12 Millionen Gulden ausge⸗ 
ſchrieben. Die Einzahlungen ſollen in 6 Monats-Raten in Silber 
oder Gold erfolgen. Auch dies Verfahren dürfte zu den Vorzei⸗ 
chen zu rechnen ſein, welche darauf hindeuten, daß Oeſterreich einer 
Abtretung Venetiens nicht abgeneigt iſt. 


Paris, 20. Mai — —.— 
aris Mat. Auf telegraphiſchem Wege hat das 
Tuilerien-Rabinet bereits die grarhiſch ge ha 


Nachricht erhalten, daß die betreffen · 
den drei Regierungen den Konferenzvorſchlag annehmen. Wenn 
nun das Gerücht hinzugefügt, es ſeien ſchon von allen Seiten ge⸗ 
wiſſe Vorbehalte gemacht worden, fo if dies eben nur eine Ver⸗ 
muthung. Die franzöſiſche Regierung weiß ſelbſtverſtändlich noch 
nichts davon und wird erſt durch die ſchriftlichen Antworten der 
drei Mächte hierüber aufgeklärt werden. Die — auf offiztellem 
Wege beſtätigte — Nachricht aus Berlin, daß die preußliſche Gard 
sinfiweilen an Ort und Stelle bleiben werde, hat in unſern ton⸗ 


welche „im Vertrauen auf Oeſterreichs 


2 


Erden nichts unbeſtraft bleibe, indem 


Uebrigens fündigt jetzt nicht nur Leiy⸗ 
Chemnitz u. ſ. w. gegen den ſächſiſchen Partikul - 


= 


— 


angebenden Kreiſen einen ſehr günſtigen Eindruck hervorgebracht. 

Aus Florenz iſt dem Tuilerien » Kabinete die Verſicherung gegeben 

worden, daß die Regierung vollkommen Herr der Lage und da 

ein Handſtreich der Freiſchaaren nicht zu fürchten ſel. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden giebt man ſich der Hoffnung hin, daß die Konfe⸗ 
renz nicht bloß zu Stande kommen, ſondern auch ein befriedigendes 

Reſultat haben werde. Was Oeſterreich betrifft, ſo bramarbaſtren 

zwar die Wiener Blätter ganz fürchterlich, aber das würde nicht 
viel auf ſich haben, wenn es ſich beſtätigt, was in engeren Kreiſen 
behauptet wird, daß nämlich die Kriegspartel in Wien an Boden 
verloren habe. Der engliſche Unter Staatsſekretär Layard, der 
eine Unterredung mit dem Kaiſer hatte, hat vor ſeiner Abreiſe 
geäußert, daß er von einer friedlichen Wendung der Dinge über⸗ 

gt ſei. 

8 London, 29. Mai. Der toryiſtiſche „Herald“ vernimmt, 
daß der chileniſche Geſandte am hieſigen Hofe ſeine Päſſe verlangt 
babe (2). Das Oppofitionsblatt: ſieht darin wieder eine der ſchlim⸗ 
men Früchte der Politik des liberalen Miniſteriums Ruſſell, das 
England mit aller Welt verfeinde. Spanien ſei mit Recht aufge⸗ 
bracht über die Sprache Lapards und Chile, das man (beim Bom⸗ 
bardement von Valparaiſo) ſeinen Feinden preisgegeben, auf's 
Höchſte empört. Kurz, es ſei die Geſchichte mit Dänemark in zwei⸗ 
ter Auflage. f 
— Earl Granville arbeitete geſtern auf ſeinem Amte, iſt 
alſo nicht nach Paris gereiſt, wie es geheißen hat. 
( Von einem Stempelamte in Mancheſter find Stempelmar- 
ken in einem Betrage von 7000 Ltr. entwendet worden, ohne 
daß vom Thäter des äußerſt verwegenen Diebſtahls bis jetzt die 
geringſte Spur zu entdecken geweſen wäre. su 
’ — Die Paſſagiere der „Helvetia“, über 300 an der Zahl, 
begaben ſich geſtern an Bord des Schiffes, das heut ſeine Fahrt 
nach Newyork antreten wird. Es ſind das alle urſprünglich auf 
der „Helvetia“ eingeſchiffte Auswanderer, mit Ausnahme einiger 
weniger, die bereits mit anderen Gelegenheiten nach Amerika ab- 
gegangen, der an der Cholera Geſtorbenen und noch 16 im Spi- 
tal befindlichen Reconvalescenten. Viele der unglücklichen Aus⸗ 
wanderer haben ihr Bettzeug und Kleidung verloren, ein Verluſt, 
der jedoch theilweiſe durch Privatwohlthätigkeit, die National- 
Dampſſchifffahrts ⸗Geſellſchaft, jo wie durch die Regierung erſetzt 
worden iſt. Die von den Lokalbehörden verfügten ſtrengen Maß⸗ 
regeln, dazu die von den Auswanderungs - Agenten in Liverpool, 
Antwerpen, Rotterdam und anderwärts erlittenen Verluſte haben 
übrigens den über Liverpool ſich ergießenden Strom nichtbritiſcher 
Auswanderer für jetzt zu völligem Stillſtand gebracht. Die Ziffer 
- für den laufenden Monat wird daher gegen früher eine beträcht⸗ 
liche Abnahme zeigen, indeſſen doch, wie man berechnet, die Höhe 

von ungefähr 15,000 erreichen. i 

Turin, 28. Mai. Die neu eingetretene Kongreßpauſe hat 
hier zu Lande ſehr verſtimmt, und es kann dies nicht anders ſein, 
wenn in Allen das unumſtößliche Bewußtſein lebt, daß der Krieg 
unvermeidlich iſt. Die „Opinione“ ſchließt einen Leitartikel über 
einen engeren Kongreß mit den Worten: „Sollten ſich die Ver⸗ 
handlungen noch eine Weile hinausſchieben, jo jehen wir nicht die 
Möglichkeit ein, wie Völker und Regierungen, 
dem Kriegsfuß ſtehen haben, noch Wochenlang in einer Lage voller 
Laſt, Nachtheil und Gefahr ausdauern könnten, und der Krieg 
dürfte leicht den Lauf der Unterhandlungen unterbrechen.“ Könn⸗ 
ten ſich die Diplomaten auch nur auf eine Stunde in irgend eine 
beliebige Stadt Italiens begeben, ſie würden überzeugt zurückkehren, 
daß für dle italieniſche Regierung kein anderer Ausweg mehr iſt, 
als der Krieg, und daß, wenn man dieſen gewaltſam verhindern 
könnte und wollte, faſt noch größere Uebel hereinbrechen würden. 

Spanien. Der „Ind. belge“ wird unter dem 26. Mai 


aus Madrid geſchrieben, daß man dort einen Militäraufſtand ge- 


fürchtet habe. In der Nacht vom 24. auf den 25. Mat hatten 


das Garniſon⸗Bataillon von Madrid und eine oder zwei Kom- 


pagnieen des Regiments Burgos, welche in der San Francisco⸗ 
Kaſerne lagen, verſucht, ihre Kaſernen zu verlaſſen, um einem vor⸗ 
bereiteten Volksaufſtande zum Halt zu dienen. Die Regierung 
aber war benachrichtigt; ein Major, zwei Lieutenants, ein Serge⸗ 
antmajor und fünf Unteroffiziere, welche als Anſtifter der Bewe⸗ 
gung bezeichnet waren, wurden im Augenblick des Ausbruchs ver⸗ 
haftet, und aus ihren Ausſagen ging hervor, daß die Conſpiration 
mit den neulich zu Barcellona und Logronno entdeckten Verſchwö⸗ 
rungen im Zuſammenhang ſtand. Marſchall Odonnell war die 
ganze Nacht im Miniſterium des Innern und leitete alle Anord⸗ 


nungen ſelbſt. Vielfach wird verlangt, daß Madrid und Neu-Ca- 
ſtilien in den Belagerungszuſtand erklärt würden, Odonnell aber 
glaubt noch ohne die äußerſten Maßregeln die Ruhe erhalten zu 
Mühe durch ärzliche Hülfe wieder ins Bewußtſein gerufen werden 
konnte. 


können. 


Pommern. 
Stettin, 1. Juni. Die angeſehenſten Damen Berlins er- 
laſſen in den Zeitungen einen Aufruf: „An die Frauen Berlins!“ 


den wir hier wörtlich folgen laſſen, um ihn unſern Leſerinnen an's 


Herz zu legen. Derſelbe lautet: 


„Seine Majeſtät der König bat Sein Volk zu den Waffen 


gerufen. Während die Männer im Felde ſtehen und Leben und 
Gut einſetzen für das Vaterland, dürfen die Frauen nicht zurüd- 
bleiben in dem Kreiſe des Wirkens, den Gott der Herr ihnen an⸗ 
gewieſen hat. Ihre Aufgabe iſt es, Leidenden zu helfen, Bedürf⸗ 
tige zu unterſtützen und die unvermeidlichen Uebel nach Kräften 
lindern zu helfen. Die Unterzeichneten laden die Frauen und Jung- 
frauen Berlins ein, zu einem Verein zuſammenzutreten, um für 
dieſen Zweck gemeinſchaftlich deſto kräftiger wirken zu können. Un⸗ 
ſere erſte und nächſte Aufgabe wird ſein, bedürftigen hieſigen Fa⸗ 
milien, die durch die Einberufung ihrer Ernährer, ſelbſt bei den 
willig von den Behörden dargebotenen Unterſtützungen, in Noth 
gerathen, helfend zur Seite ſtehen. Wir wollen die Bezirke der 
Stadt zu dieſer Wirkſamkeit unter uns vertheilen, die Mittel auf⸗ 
zubringen ſuchen und möglichſt bald an unſer Werk gehen! Möge 
Gottes Segen mit uns ſein! — Die Anmeldungen zum Beitritt 
bitten wir ſchriftlich oder mündlich bei den Unterzeichneten nieder- 
zulegen. Auch praftiſche Männer, die uns mit ihrer Erfahrung und 
Mitwirkung unterſtützen wollen, bitten wir um ihre Meldung.“ 
Gräfin v. Bismarck⸗Schönhauſen. Gräfin Wrangel. Gräfin 
Arnim-Boypenburg u. ſ. w. un eme 
— Die Verhandlungen der geſtrigen außerordentlichen Ver⸗ 


daß] Der 


ſiß e Maßregeln bereits zum 
Beſchluß erhohen und zum Theil zur Ausführung geb vn 
eine Beſprechung derſelben aljo überflüſſig erſcheine, der 
Vorſtand deshalb nur auf den dringenden Wun 


Hinterpommern theilt uns mit Bezug hierauf mit, daß er wöchent⸗ 


die ihre Armeen auf 


x ons 
2 
7 | 


ſammlung des Bürger-Bereind betrafen die von den ſtädtiſchen 
Behörden gegen die Kalamität der getroffenen Maßregeln. 


yarkalje 
e bemerkt zunächft, A regeln 


ch mehrerer Mit- 
glieder veranlaßt geſehen habe, die heutige Verſammlung anzube- 
raumen. Nachdem der Redner noch über die Lage der Sache refe⸗ 
rirt hatte, ging die nur ſehr mäßig beſuchte Verſammlung zur Be⸗ 
ſprechung der einzelnen Punkte der von den ſtädtiſchen Behörden 
getroffenen Beſtimmungen über. 1) Die Kündigung ſämmtlicher 
Hypotheken, reſp. von einem Viertel derſelben hielt man für un⸗ 
praktiſch, da wohl in den wenigſten Fällen Zahlung erfolgen dürfte. 
2) Die Verſilberung der Werthpapiere aus dem Reſervefonds wurde 
für gerechtfertigt gehalten, da dieſer Fonds aus den Ueberſchüſſen 
der Sparkaſſe entſtanden und daher aus demſelben auch die Aus- 
fälle zu tragen feien. 3) Die Errichtung einer Depoſtten-Kaſſe 
wurde inſofern gebilligt, als dadurch viele nutzlos liegende Gelder 
(es ſollen ſchon 50,000 Thlr. eingezahlt fein) mobil gemacht wer⸗ 
den. 4) Die Ablehnung der Erhöhung des Zinsfußes für Spar⸗ 
einlagen auf 6¼ pCt. wird lebhaft bedauert, da man annimmt, 
daß der Sparkaſſe ſehr viel Mühe und Arbeit erſpart ſein würde, 
wenn dieſe Erhöhung ins Leben getreten wäre. 5) Der Vorſchlag 
einer Anleihe im Auslande wurde zwar für gut befunden, jedoch 
glaubte man, daß bei ſeiner Ausführung doch auch wohl größere 
Opfer gebracht werden müßten, als man jetzt annehme. — Zum 
Schluſſe wurde von einem Mitgliede auf ein „Eingeſandt“ in Nr. 
242 der „Oder-Zeitung“ hingewieſen, worin über ungerechte Ver⸗ 
theilung der Einquartierung geklagt wird, indem die Hauswirthe 
begünſtigt und ganze Stadttheile, namentlich die Neuſtadt, von der⸗ 
ſelben gar nicht betroffen worden ſeien. Dieſe Beſchwerde wurde 
jedoch von mehreren Mitgliedern der Verſammlung gründlich wider- 
legt und beſonders in Betreff der letzteren Behauptung Beiſpiele 
von bedeutender Bequartierung mehrerer Häuſer in der Neuſtadt 
gegeben. a 
— Geſtern Abend gegen 7 ½ Uhr gerieth der Arbeiter Wieck⸗ 
low aus Podejuch, welcher ſich auf den Holzhöfen vor dem Ziegen⸗ 
thore nach Arbeit umgeſehen hatte, auf dem Rückwege mit dem 
Brettſchneider Schmiede in Streit und Schlägerei und wurde dabei 
von Letzterem mit einem Meſſer in den Bauch geſtochen. Er iſt 
zum Krankenhauſe gebracht, doch ſoll ſeine Verwundung nicht lebens- 
gefährlich ſein. 

— In Nr. 233 unſerer Zeitung brachten wir die Notiz, daß 
ein aus Wien nach Berlin adreſſirter Brief in Berlin mit der Be- 
merkung auf dem Couvert: „Von der K. K. Poſtdirektion amtlich 
geöffnet und verſchloſſen“, angekommen ſei. Ein Gutsbeſitzer aus 


lich 2—3 Briefe aus Oeſterreich erhalte und noch kein einziger mit 
dieſem Vermerk verſehen geweſen ſei. 

— Bei dem geſtrigen Ausrücken der Ponton⸗Kolonne des 
pomm. Plonier-Bataillons Nr. 2 überſchlug ſich in der Nähe der 
Galgwieſe das Pferd des Vorreiters Bielke, wobei der Reiter, 
während er unter dem Pferde lag, von dem Handpferde einen 
Hufſchlag gegen den Kopf erhielt. Beſinnungslos wurde derſelbe 
ins Lazareth befördert. art f 

— Die Einzahlungen zur Depoſitenkaſſe haben ſich geſtern 

auf ca. 50,000 Thlr. gehoben. Es belaufen ſich die Einzahlungen 
durchſchnitlich pro Tag auf 9000 Thlr. 
Der zum Paſtor der Parochie Pollnow berufene bisherige 
Paſtor in Drawehn, Blanck, iſt in ſein neues Amt eingeführt 
worden. — Der bisherige Diakonus Wagner in Cöslin iſt zum 
Oberprediger an der dortigen St. Marienkirche, und der Paſtor 
Platzer, ehemals in Varchmin, zum Paſtor in Torgelow erwählt 
und in ihr neues Amt eingeführt worden. — Der Paſtor Wit⸗ 
tenberg, bisher in Ratzebuhr, iſt zum Paſtor in Garrin, Synode 
Colberg, ernannt und in ſein neues Amt eingeführt worden. 

Stralſund. Am 23. Mai hatte hier bei nur 1 Grad Wärme 
und bei heftigem Südwinde ein ſehr dichter, ſtundenlang andauern- 
der, Schneefall ſtatt. — Selbigen Tages erhängte ſich ein Infan⸗ 
terieſoldat. — Am 24. Mai verſuchte ein Arbeiter ſich durch Zer⸗ 
ſchneiden der Kehle das Leben zu nehmen; ſein Zuſtand iſt be⸗ 


ſorglich. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein hieſiger Kaufmann wurde am Mitwoch Mor- 
gen in feiner Wohnung leblos auf dem Sopha gefunden. Er 
war Abends beim Leſen eingeſchlafen, während der Gummiſchlauch 
der Gasleitung ſich von der Lampe gelöſt hatte; das ausſtrömende 
Gas führte eine ſolche Betäubung herbei, daß er nur mit großer 


— Eine Verſammlung Berliner Reſtaurateure am Mittwoch 
Abend bat beſchloſſen, gegen die durch die Direktion der Aktien 
brauerei eingeführte Erhöhung der Preiſe des Baleriſchen Biers 
um 15 Sgr. für die Tonne an die Aktionäre der Brauerei Tivolt 
zu appelliren. 

Köln, 29. Mat. Als der Parifer Zug, welcher geſtern 
Nacht halb 12 Uhr bier abging, die Station Buir paſſirt hatte, 
bemerkten die begleitenden Beamten einen Menſchen, welcher auf 
dem Trittbrett den Zug entlang lief. Mit dem Zuge wurde an⸗ 
gehalten, und da man glaubte, es mit einem Irrſinnigen zu thun 
zu haben, dieſer mit Gewalt in einen Waggon gebracht. Hier 
ſchrie er nun fortwährend, er habe 10,000 Frs. in Köln liegen 
laſſen, man möge ihn ausſetzen. Das geſchah auch in Düren, 
von wo er dieſen Morgen hier ankam. In der That batte heute 
Morgen ein Beamter der Bahn, Hr G., ein Packet in grauem 
Papier gefunden, welches die Summe von 10,200 Frs. in Napo⸗ 
leonsd'ors enthielt. Hoffentlich wird der Finder einen anſtändigen 
Finderlohn erhalten. — Die Zahl der vom 27. bis 30. d. hier 
durchpaſſſrten Militär- Extrazüge wird auf 40 angegeben, denen 
vom 31. Mai bis 3. Juni noch 50 weitere folgen ſollen. Außer⸗ 
dem werden noch von dem Güterbahnbofe der Mindener Eiſenbahn 
im Deutzer Felde ebenfalls Militärzüge abgefertigt werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 31. Mat, Abends. Der eben erſchlenene Pro- 
ſpektus der Darlehnskaſſe für Waaren (hier und in Altona Ia- 
gernd) ſetzt den Geſammt-Kapltalbetrag auf 2 Millionen Mark 


N 


Francs. 
Francs. 


43 ½, 44, 44 ½, 44 ½ 


U 


Banko, die Zahl der "ansgugebenden Aktien auf 5000, die Einzah- 
lung auf 10 Prozent feſt. Der Geſellſchafte -Vorſtand ſorgt für 
die Beſchaffung der nöthigen Geldmittel, das Altienkapital dient 


Die Gewährung von Vorſchüſſen ſoll auf drei 


miſſton pro Monat erfolgen. 


als Garantiefonds. 
ae für zwei Drittel des Werthes gegen Y, Prozent Kom- 


Im Gründungskomité find die an- 


geſehenſten Häuſer vertreten; die Dauer der Geſellſchaft iſt für 
höchſtens 12 Monate in Ausſicht genommen. 


Kiel, 31. Mai, Nachmittags. Nach der „Kieler Zeitung“ 


find von der holſteinſchen Regierung Entwürfe für ein Strafgeſetz⸗ 
buch, eine Strafprozeßordnung und eine Gerichtsverfaſſung ausge⸗ 
arbeitet worden. 
ſchaft eine Kommiſſion berufen, beſtehend aus dem Univerſitäts⸗ 
Kurator Planck, den Ober -Appellationsräthen Brinkmann, Prehn, 
Malmros, Landvoigt und Mühlenhof, dem Obergerichtsrath Mohr⸗ 
dieck, dem Landrichter Wommelsdorff und dem Advokat Lütkens. 


Zur Begutachtung derſelben hat die Statthalter⸗ 


Paris, 31. Mai, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: 
Baarvorrath um 26%, , Portefeuille um 50%, Notenumlauf um 
40½, laufende Rechnungen der Privaten um 43%, Millionen 
Vermindert: Guthaben des Schatzes um 4% Millionen 
London, 31. Mai, Abends. 


Bankausweis. Notenumlauf 


26,018,795 (Zunahme 549,225), Baarvorrath 11,878,775 (Zu- 
nahme 20,989), Noten -Reſerve 415,410 (Abnahme 415,455) 
Pfd. St. 


Kopenhagen, 31. Mat, Nachmittage. Der däniſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, v. Quaade, iſt heute hier eingetroffen und der 
hieſige preußiſche Geſandte, v. Heydebrandt und der Laſa, nach 
Berlin gereiſt. Die Anläſſe zu dieſen Reiſen ſollen privater Na- 


tur und politiſchen Motiven vollkommen fremd ſein. 


Wollbericht. 
Glogau, 30. Mai. Unter den traurigſten Auſpizien iſt heute der 


diesjährige Wollmarkt abgehalten worden. Von den in den Monaten März 


und April auf Kontrakte verkauften 200 Ctr. ſind etwa 100 Ctr. abgenom⸗ 


men worden, in Betreff der andern 100 Ctr. iſt das Geſchäft in Folge ei- 


ner Einigung der Parteien rückgängig geworden. Auf dem Wollmarkte 
waren heute ca. 750 Ctr. Wolle zum Verkauf geſtellt worden, die Wäſche 
kann nur als eine mittelmäßige bezeichnet werden, viele Wollen waren 
„Hamm“, d. h. feucht gepackt; das Schurgewicht ergiebt gegen das Vorjahr 
ein Minus von einigen Prozenteu. Fabrikanten hatten 95 ar nicht, da⸗ 
gegen Händler in Maſſe — — Verkauft ſind ca. 3 de. mit einer 
Preisreduktion von 13 bis 15 Thlr. gegen den vorjährigen Glogauer Woll⸗ 


markt (d. h. 15 bis 20 Thlr. weniger als die vorjährigen Breslauer Markt⸗ 


915 Der niedrigſte angelegte Preis betrug 52 Thlr., der höchſte 63 
hie, pro Centner. 


Borſen⸗Berichte. ö 


Stettin, 1. Juni. Witterung: leicht bewölkt. Temperatur; + 
14% R. Wind: NO. 
m vie 8 n 4 * 
eizen feſt, loco pr. 85pfd. gelber 60— bez., mit Auswu 
33—58 , bez., 83—85pfd. gelber Juni und Juni⸗Juli 627 8 * 
bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 64%, 65 % bez., September⸗Oktober 601, Gb. 
Roggen a bezahlt, loco pr. 2000 Pfd. 40½—43 bez., 
Juni⸗Juli 40 , 41, 411½% /, , % 42, 42½ se; Juli⸗ 
bez u. Gd., September⸗Okt „, 45, 45% 
E bez., Oktober⸗November 461, 5 5 bez. 
Hafer 47—50pfo. Juni Aült 28. Y, zus ein 
Rüböl matt, loco 13 % Br., Juni 12%, 8 Br., September⸗Or⸗ 
tober r A. Br., 11½ & Gd. 90 
piritus feſter, loco ohne Faß 12 & nominell, Juni ⸗Juli 
111142, 12142 bez. u. Gd., 990 13 & bez. u. Gd. 
An 0 1 1500 Wſpl. Weizen, 1000 Wſpl. Roggen, 500 Wſpl. 
Hafer, 100 Ctr. Rüböl, 300,000 Ort, Spiritus. 
Der Regulirungspreis für Mai Rüböl wurde geſtern auf dem Stich⸗ 
tage a 127, feſtgeſtellt. 


! sch Kana 31. Mai. Getreidemarkt. Getreide loco gefragter, Preiſe 
eſt, 


ermingetreide abi Weizen pr. Mai-Juni 5400 Pfd. netto 106 
Bankothlr. Br., 105%, pr Jult⸗Aaguſt 109 Br. u. Gd. Roggen ab 
Danzig pr. Juni⸗Juli 64 65 22 1 65—66 wohl zu haben, pr. 
Mair Juni 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 73 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 77 Br., 
76 Gd. Oel loco 26 ½, nominell, pr. Mai 26½—26 % bez. Kaffee: Kon- 


J ſumgeſchäft. Zink 13 Mk. 4 Sch. geboten. Wetter: Milde. Regneriſch. 


Amſterdam, 31. Mai. etreidemarkt. (Schluß bericht.) 
1 Fl. höher, pr. Oktober 177-176, Rapps per Oktober 68 ½. 


2 Stettim, den I. Juni. 


en 


Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 
n 2 Mt. u bau-Obligat.- -| 5 — 
Hamburg . 6 Tag.] 151½ G Used. - Wollin. 
„ % Me. 149% B Kreie-Oblig. 8 — 
Amsterdam -|8 Tag.] 141½ St. Str. V- A. 4 — 
„ 2 M. 140 5 Pr. Nat.-V.A. 44 — 
London - 10 Tag.] 6 20½ bz u. B Er. See-Assec. 
3 Mt.] 6 177% B Comp-Act. 4 — 
Paris 10 Tg. 79½ bz Pomérania 4 106 B 
8 Mt. — Union 4 10014 B 
Bordeaux 10 Tg. — St. Speich.-Act.] 5 — 
5 2 Mt. — V. Speich.-A. 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 
= 3 Mt. — Zuckers.-Act. 5 — 
St. Petersbg.|3 Weh. — N. St. Zucker- 
en 8 Tag. = Sieder.- Actien) 4 — 
„ „2 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 9½ % Fabrik-Anth. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
” u. 5 — Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. | 3½ — St. Portl.-Cem. 
P. Prüm.-Anl.| 3 ½ u Fabrik 4 - 
Pomm.Pfdbr.| 31, — Stett. Dampf 
15 5 4 — Schlepp-Ges. 5 300 B 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein 5 —— 
d 500 Rtl. — 1 N. Dampfer-C 4 94 B 
Berl.-St. Eis.- Germania 4 — 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 44 86 1 
1 Prior.) 4 _ Stett. Dampf- 
8 la — mühlen-Ges. 4 — 
Starg.-P. E. A.] 3%, — Pommerensd. - 
5 Prior.) 4½ — Chem. Fabrik 4 — 
Stert. Stdt-O.] 4½ 85 bz IChem. Fb.-Ant.] 4 — 


Stett. Börsh.- 
Obligationen] 4 
St. Schausp.- 
Obligationen | 5 


Stettin. Kraft- 
Dünger-F.-A. — 
Gemeinnützige 
Bauges.-Anth. 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. 


